
Göttingen (war). Die Span-
nung in der Region steigt: Am 
heutigen Abend werden im Ho-
tel Freizeit In die Vorrunden-
gruppen des nächsten interna-
tionalen A-Juniorenturniers in 
der Lokhalle ausgelost. Vier in-
ternationale Mannschaften und 
acht Nachwuchsmannschaften 
von Bundesligateams gehen 
vom 7. bis 10. Januar kommen-
den Jahres im ehemaligen In-
dustriegebäude an der Bahn-
hofsallee an den Start, und die 
16 regionalen Vertreter hoffen 
dabei auf möglichst attraktive 
Gegner. Als letzter internatio-
naler Teilnehmer wurde vom 
Veranstalter Fest GmbH der 

österreichische Vertreter Aus-
tria Wien verpflichtet. Zum ers-
ten Mal firmiert das Turnier bei 
der nächsten Auflage unter dem 
Namen Sparkasse-VGH-Cup.

„Wir kennen uns ganz gut, sie 
waren ein paarmal da“, kom-
mentiert Lutz Renneberg, Ge-
schäftsführer des Veranstalters 
Fest GmbH, das Gastspiel des 
österreichischen Teams, das zu-
letzt 2007 in der Lokhalle auf 
Torejagd ging. „Sie haben sich 
immer ordentlich verkauft.“ 

Neben den 
Wienern treten 
aus dem inter-
nationalen Be-
reich der FC 
Basel, der FC 
Kopenhagen 
und – Premiere 
beim A-Junio-
renturnier – 
der Nachwuchs 

des englischen Premier-Lea-
gue-Klubs FC Fulham an. „Ich 
bin gespannt, wie Fulham sich 

schlägt“, sagt Renneberg. Ein 
weiterer Kandidat für die Final-
spiele dürfte der FSV Mainz 05 
sein, der als aktueller deutscher 
U-19-Meister seine Zusage ge-
geben hat. Frankfurt ist diesmal 
nicht dabei, ansonsten bleibt das 
nationale Teilnehmerfeld gleich 
– auch die Bremer sind dabei, 
deren Zusage lange ausstand. 
Trainer Mirko Votava hatte die 
Einladung „auf dem Schreib-
tisch verbuddelt“ gehabt, be-
richtet Renneberg.

Bewerben mussten sich hin-
gegen die regionalen Vertreter. 
„Weit über 100 Bewerbungen“ 
sind laut Renneberg eingegan-
gen, nachdem unter regionalen 
Gesichtspunkten aussortiert 
worden war, blieben „40 bis 50“ 
übrig, wobei der Kreisjugend-
ausschuss als Ratgeber konsul-
tiert wurde. Den einzigen Eng-
pass gebe es im Göttinger Süd-
bereich, macht Renneberg deut-
lich, im Bereich Friedland/Groß 
Schneen sei keine geeignete 
U-19-Mannschaft zu Hause. 
Aus dieser Region geht deswe-
gen seit Jahren die JSG Hebens-
hausen/Werra aus Hessen an 
den Start.

Basketball 24
Göttingen. Zweiter Sieg im 
zweiten JBBL-Spiel für die 
BG 74.

Tischtennis 25
Göttingen. Auswärtserfolg 
für Torpedo II in der Lan-
desliga.

Sie erreichen die Sportredaktion 
auch per E-Mail:
sport@goettinger-tageblatt.de
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Die Schuhe müssen zum 
Gürtel passen.

Lothar Matthäus (Ex-Profi)

Spruch des Tages

Göttingen (war). Wieviele 
Titel er bei Landesmeister-
schaften bereits geholt hat, 
weiß er nicht genau. „Das 
sind viele, bestimmt fast 25“, 

sagt Mar-
cel Jerzyk, 
17-jähriges 
Schwimm-
talent von 
Waspo 08. 
Am ver-
gangenen 
Wochen-
ende fügte 
er seiner 
Sammlung 

zwei weitere Goldmedaillen 
hinzu – über 200 m Schmet-
terling und 400 m Freistil.

Seinen bis dato erfolg-
reichsten Einsatz hatte Jer-
zyk indes im Juni bei der 
Deutschen Meisterschaft 
über 5000 m im Bodensee. 
Jerzyk holte in seiner Alters-
klasse Bronze, und das aus-
gerechnet an seinem 17. Ge-
burtstag. „Danach war ich 
ganz schön kaputt“, erin-
nert sich der Göttinger, der 
die zwölfte Klasse der BBS 
III mit dem Schwerpunkt 
Ökotrophologie besucht. 

Seit diesem Herbst gehört 
er dem Bundes-C-Kader, 
der Nationalmannschaft der 
17- bis 19-Jährigen an, ges-
tern erhielt er die Unterla-
gen. Nun ist sein nächstes 
großes Ziel die Jugend-EM 
im kommenden Juli. „Man 
kann ja immer noch besser 
werden, hat immer neue Zie-
le“, beschreibt er seine Moti-
vation, die auch durch hartes 
Training nicht getrübt wird. 
Bis auf montags durchpflügt 
er täglich das Wasser, teil-
weise bei zwei Trainingsein-
heiten pro Tag. „Beim 
Schwimmen kann ich die 
ganze Kraft rauslassen, mich 
voll auspowern“, sagt er. Ne-
ben Michael Phelps zählt 
der deutsche Schwimmer 
Thomas Lurz zu seinen Vor-
bildern. Im Bodensee durfte 
Jerzyk zum ersten Mal ge-
gen ihn antreten. Lurz holte 
in der offenen Klasse Gold, 
der Göttinger belegte hier 
immerhin den 14. Platz. „Im 
Ziel war er ein bisschen vor 
mir“, sagt Jerzyk, „aber so 
viel war das auch nicht“.

Zweimal 
Gold geholt
Jerzyk wieder spitze

Göttingen (bru). Mit insge-
samt zehn Platzierungen in 
der DLV-Bestenliste der A-
Schülerklasse M/W 14 hat die 
LG Göttingen in der vergan-
genen Bahnsaison ein Ergeb-
nis erzielt, das in der jüngeren 
Vergangenheit seinesgleichen 
sucht. Der Löwenanteil geht 
auf das Konto von Marie 
Kreikenbohm, die im vergan-
genen Jahr von der LG Sol-
ling in die Leinestadt wech-
selte. 

Der Schützling von Trai-
ner Christian Gustedt ist 

gleich in fünf Disziplinen in 
der Rangliste vertreten und 
zählt damit zu den bundes-
weit überragenden Leichtath-
letinnen ihres Jahrgangs 1995. 
Die beste Platzierung steht 
im Speerwurf zu Buche: 40,64 
Meter bedeuten nicht nur den 
dritten Rang in Deutschland, 
sondern auch neuen Landes-
rekord. Vierte ist Marie Krei-

kenbohm bundesweit im 
Stabhochsprung, in dem sie 
sich in diesem Jahr auf 3,20 
Meter verbesserte. Mit dem 
zehnten Rang im Sieben-
kampf (3591 Punkte) erreichte 
sie eine weitere Top-10-Plat-
zierung. Noch in zwei weite-
ren Disziplinen taucht ihr 
Name in der Bestenliste auf: 
Im Kugelstoß liegt sie mit 

11,68 Metern auf dem 19. und 
im Blockwettkampf Wurf mit 
2450 Punkten auf dem 21. 
Rang.

Lembke und Steenken dabei

Trainer Gerhard Haake 
brachte zwei seiner Langstre-
ckentalente in die Bestenliste 
des Deutschen Leichtathletik-
Verbandes. Julius Lembke er-

kämpfte sich seine Platzierun-
gen über 3000 Meter (Zehnter 
in 9:59,53 Minuten), im 5-km-
Straßenlauf (Zwölfter in 17:58 
Minuten) und über 1000 Me-
ter (30. Platz in 2:52,46 Minu-
ten). Zweimal vertreten ist 
Henrik Steenken mit 2:51,4 
Minuten über 1000 Meter (21. 
Rang) und 2383 Punkten im 
Blockwettkampf Lauf (30. 
Platz). Vordere Platzierungen 
erreichten beide Läufer auch 
über 2000 m. Für diese Stre-
cke führt der DLV allerdings 
keine offizielle Bestenliste. 

Drei LGG-Schüler in DLV-Bestenliste
Leichtathletik: Kreikenbohm, Lembke und Steenken gut platziert

Mieczkowski führt Nationalteam zu Medaillen

Göttingen. „Eine Medaille ist 
in Litauen auf jeden Fall drin“, 
hatte Tadeusz Mieczkowski, 
Leiter der Sportschule TM in 
Göttingen und deutscher Sam-
bo-Nationaltrainer des Deut-
schen Dan Kollegiums (DDK), 
vor den Weltmeisterschaften in 
Kaunas/Litauen gemutmaßt. 
Er sollte Recht behalten: Drei 
Tage später standen auf dem 
deutschen Konto ein zweiter 
und ein dritter Platz, und das in 
Litauen, einem der Sambo-
Heimatländer. 

Die Nominierung zum Na-
tionaltrainer des DDK im ver-
gangenen September war ein 
Höhepunkt im Leben des Di-
plom-Sport- und Judolehrers. 
„Wenn wir schon zur WM fah-
ren, wollen wir auch vom Bes-
ten im Judo darauf vorbereitet 
werden“, zitiert der National-
trainer stolz einen seiner 
Schützlinge. Nachdem 
Mieczkowski, geboren 1955 in 
Gleiwitz, im September beru-
fen wurde, standen jedes Wo-
chenende neben Trainingsein-
heiten in der Göttinger Sport-
schule Übungseinheiten mit 
der Nationalmannschaft in 
Norddeutschland auf dem Pro-
gramm. 

Variantenreiche Sportart

Der gebürtige Polen, der 
1985 nach Deutschland kam, 
hatte sich nach seiner zehnjäh-
rigen aktiven Karriere als Judo- 
und Sambokämpfer zur Trai-
ner-Laufbahn entschlossen. 
Zunächst wurde Mieczkowski, 
der als Judoka in der National-

mannschaft stand, als Ausbil-
der in seinem Heimatland tätig. 
„Ich habe mich irgendwann für 
Sambo entschieden, weil es 
mehrere Kampfsporttechniken 
vereint, was die Vielfalt an An-
griffs- und Verteidigungsvaria-
tionen wesentlich erweitert“, 
sagt er.

In 27 Jahren als Trainer ar-
beitete der Träger des fünften 

Dan im Judo und fünften Meis-
tergrades im Sambo mit der Ju-
do-Bundesligamannschaft des 
VfL Wolfsburg zusammen und 
sammelte unter anderem Er-
fahrungen als Trainer des 
Olympiastützpunktes des 
Deutschen Judo-Bundes in 
Niedersachsen. Vor einem Jahr 
gründetet er mit seinem Sohn 
Roman die Göttinger Sport-
schule TM. „In unserer Sport-
schule bieten wir die Kampf-
sportkurse auch als präventive 
Sportkurse, also Judo als Reha-
bilitationssport an“ unter-
streicht Vater Mieczkowski. 

Einer der Schwerpunkte ist 
die Arbeit mit jungen Men-
schen, die geistig oder körper-
lich beeinträchtigt sind. „Ge-
rade bei dieser Arbeit ist es 
wichtig, dass die Gruppen der 
Schüler nicht zu groß sind“, 
sagt er. Neben Kursen für Kin-
der führte der Diplompädado-
ge in den vergangenen Jahren 
immer wieder Selbstverteidi-
gungskurse und Veranstaltun-

gen zur Gewaltprävention an 
Wolfsburger Schulen durch. 
Sein Wunsch für die Zukunft 
bezieht sich jedoch ganz auf 
seine neue Wahlheimat Göt-
tingen. „Ich möchte Sportler 

in Göttingen trainieren, die 
das Talent und den Willen be-
sitzen irgendwann mal bei ei-
ner WM mitkämpfen zu kön-
nen“, unterstreicht 
Mieczkowski.

Sambo: Deutschland holt mit Göttinger Trainer bei den Weltmeisterschaften Silber und Bronze
VON RIA MENZ

Die Kampfsportart Sambo ist 
eine Mischung aus volkstüm-
lichen Ringkampfarten und 
hat vor allem in den Ländern 
der ehemaligen UdSSR eine 
lange Tradition. Dort führte 
man sie offiziell in den 30er 
Jahren ein. Der Namen „Sam-
bo“ entstand erst 1946 aus 
den ersten Buchstaben der 
Worte Samosaschtito (Selbst-
schutz) und bes oruschija 
(ohne Waffen). Der „Selbst-
schutz ohne Waffen“ be-
steht zum größten Anteil aus 
Judo. Daneben spielen unter 
anderem Ringen, Boxen und 
Karate eine Rolle. Als Form 
des Freistilringens mit unbe-

waffnetem Wettkampf- und 
Verteidigungssystem und 
verschiedenen Griffarten 
kann sich einerseits sportlich 
betätigt werden, indem wie 
beim Judo Falltechniken an-
gewandt werden. In seiner 
Form als Selbstverteidigung 
wird mit Alltagskleidung 
gekämpft. Man kann Sambo 
auch in den Kampfsport und 
die Militär- beziehungsweise 
Selbstverteidigung einteilen. 
Die Einteilung der Gürtel-
farben hat im Sambo eine 
ähnliche Bedeutung wie im 
Judo. Der schwarze Gürtel 
weist dabei auf den Meister-
rang hin.

SAMBO

Vorführung: Tadeusz Mieczkowski legt in seiner Göttinger Sportschule Sohn Roman aufs Kreuz. Vetter

Sparkasse-VGH-Cup: Heute Auslosung
Austria Wien und der Deutsche Meister Mainz 05 bei Lokhallen-Turnier dabei

L. Renneberg

Eingespieltes Team: Roman Mieczkowski und sein Vater Tadeusz 
posieren für den Tageblatt-Fotografen.

Marcel Jerzyk


